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duch die das baheh. geeteo gertid aeede Zweiundhbierzigster Jahrgang. —
Jurx Luzern zum Bringen 12. — .90 — — Lir die —XRX an du —&amp; J

 Abheten 80 — 52. 50 Die ein waluige PetiticiltoderderendauminCto Wiederholunhen 10 Cio.
Erscheint taglich mit Ausnahme des Montags. Preia der meklame gelle (peiit·Schrist)30Cio.

Nedaltiond·und Erpeditlons Vureaur: St. Jatobovorstadt Nr. 11 Inserat Annahme (grofsere din9Uhr, kleinere bis 10f/Uhr) in den
Fillale der Erpedition am Kornmarkt. Erpeditlous·ltrraurSi.JalobonorstudtundFlilaletornmartt.

eden Frestag die delletristische Beilage, Wodentllcre u bal v
Freitag, Gralis · Zellagen r — ee — * Grails · Aellagen 20. Januar 18983.
—— — —— ——— — ——— —— — —— ç—w q —

Andelt ver Beilage; Wider sorachliches üuntraut.— Ehdgenoffen. unuestutzung ablehne, ist zwar nicht autdrudlich hervor
schalt. — Vermischte Rachrichten. — Markiberichte. xehoben; da er ahber gberhaupt von einem eibgendsfischen

———— t xxiqaiðbvennontsyftem“, welches er mit dem Beiwort iniß
Auzerner Geschichtolalender. gräuchlich“ belegt, nichts wissen will, so nehmen wir an,

20. Januar. daß er auch eine Schuisubrentlon gurllckwelsen würde, selbfi
l8l4., Lint Protlamation des Groben Retes bedrodt Ruhesidrer wenn sie ain Bedingumgen so gelinder umd umderfdügticher

wilt Strafe. Art geknüpft wurde, wie die betreffenden Cingaben der
8ua. Die auf Anregung dis Croten Rates von Lutern nach Dehrervereine sie anregen und befurworien, inm dlese

Baden berufene Konferenz der stantone Lujern, Bern, Solothurn, Aingende Bundes inlerventlon auch den Foberalifien ge
Basel, Aargau, Thurgau und St. Gallen faßt eingreifende Veschlüfse nehbar zu machen.
Aberdie birch bich enVu dauniss und jur Wahrung der Staats n die anene entrichtet der Bund Subpdentionen jun

beit (vadentt gettten — S,”ssenu ete Nunsenverbon

aum, doseeenn Dunntcnn —5 egeunkt. »er Landwitischaft und von en. Worin der von
Gin föderalistischer Programmpun dern. P. gerligte „Mihbrauch“ defieht, welcher bel diesen

Auf unsere Fbderalisten paßt das franzöfische Sprich · Subventlonen unteriausen sou, sagt derseibe dicht und wir
nort: Nall J a lagots ot fatots.d Juch jene sinde ver elennen uns außer Siande, seine besagtüchen Gebanken zu
chleden sortiert, wir haben Fvöderalisten strengerer und erraten. Dder findet Hr. . den Mhbrauch eiwa in der
nilderer Observan. Aber zu dben rauhsten und intrat· vachsenden ProgtesstondieserUntersiaungenFrüherware
ahelsten gehören doch enischleden die Bundner. Wle dortige blich, den Kanlonen sur die genannien Strasenbeiten und

v deralistischeBlauer hin und wieder mit schlecht verhehlter Zorrektlonen 80 Prosent der effetuiden Kofien guverabreichen;
denugtuung erzählen, gibt es in alt fry Rhällen eine Pöter stieg die Bunderquote auf 88 shrogent (ein vritiei) unb
zanze Klasse von Bürgern, welche alles was von Bern 40 Prozent, heute tut es bie Bunderversaunmiung umter

omint, unbesehen verwetfen. Fatalerweise haben sie indessen 30 Hrohent (bie Dalfte) nicht mehr. nsere derren vundes
angefangen, auch alles bachab“ zu schicken, was von Chur uter fühlen fich, wenn fie in Vern tagen, eben nur gu gern
ammit, so daß die Wonne der dotigen föberalistischher als Vertreter der Kantone, sobaid kantonale Inlereffen in
doyphãaen keine ungetrbte ist: d ist etwas Wermut in Frage kommen, und seder sucht sür seine engere geimat
hrein Freudenbecher. Diese Anhänger der Verwerfung d viel zu ergättern, als nur moögüch isi. iuf diesem Wege
zans phrass sind eine Art srieblicher Anarchisten in ihren ssisez zu einer Art Kartel unter den Reprasemamen der
Augen erscheint der Siaat nicht als ein wohlwallender verschiedenen Kantone gekommen;, fie handein nach dem
Haler, der seine zahlrelche Femilie auf die Wege bringen Zrimbsatz do ut dos, anf deuisch: Göf du mir eine
will, welche zur vlonomischen und fitilichen Wohlfahrt Wurft, so 1osch' ich Vir den Durft“, mit andern üdorten:
uhren, sandern als ein batscher, yrannischer Vogt, welcher Bewilligft Du 80 Progent, venn es sich um Subvemionier
eine Pflegbefohlenen unter seine Gebote heugen, fie einem ung meines Kantons handelt, so me ich ein Gleiches wemm
lramnien, hureautratischen Reglemente unterwersen und deln Kanmon in Frage kommt. Eim gewisser Rübrau
hnen allinälig selbst die Ellbogenfreiheit nehmen will. iegt allerdings in diesem Prozedere; ob aber Hr. P. gerade

Unter diesen Leuten befigt das Wort „Bern“ naturlih Siesen Hunkt ins Auge gefeht han, müfsen wir dahingefteis
lelnen guten Klang, und die Bundner konservatiwe Presse seln laffen.
zibt fich ordentliche Muhe, die Abnelgung gegen die Bundes Die Bunderfinanjen besinden sich gegenwartig bekannilich
jewalt redlich zu nahren. Wirb einmal ein Bundesgeset, um Zeichen der Ebde, die sieben settene Jahre ind vorden
o z. B. dat jenige über Schuldbetreibung und Konturs, die sieben magern haben begonnen. Wenn Ubrigens einmal
von der Mehrheit des Schwelzerpolles angenommen, so ie großen auferordenilichen Millärausgaben fur Festungs
machen jene Prehzorgane es wie die in die babylonische hauten und die Audrufiung der Armee mir bdem neten

Besangenschaft abgefuhrten Juden, von denen die Schrist Zewehre vorbei sind, dürfie wieder ein etwat te istlicherer
sagt: An den Wassern saßen sie und wemten.“ Jahre- Zufiand eintreten, vorauggeseht natürlich, daß nicht wieder
lang greinen die fraglichen Blätier über das Unglüch eue betrüchtliche Abzugdlandle fur die Bundedkasse gedffnet
pelchet durch die Annahme des betresfenden Pundesgesetes werben Wir halten aiso den Vorschlag ded den Buso
Aber das VWolk hereimgebroden sei, und dide Tränen ern digkutlerbat, als umtersucht werden konnte, d diesenihe
aufen ihnen nur so über die drudfeuchten Wangen hurchschnituliche Summe, weige shrlich an Bunder sub ben 
inunter. tonen für die Kantone ausgesetzt wird, nicht direlt an die

Zu den unversöhnlichsten Föderalisten gehört unstreitig dantone nach Maßdade der Vevdlierimig oder nach einem
dr. Peter Conrabin Planta, gewesener Standerat, mit und andern Modus verteiit werden konnte, wogegen die genannten
geben Hin. von Sprecher der spiritus roctor des hoch· Subdentionen aufhören wurden.
onfervativen Bündner Tagbl.“. In dem lehtziern erschier Hiemit aber dönnten wir uns durchaus nicht einver
zor einigen Tagen ein eidgenössisches Programm der sozen. landen erklären. Gegenwärtig verabreicht der Bund Sub
Joderalbemolraien, welches mit P. untergeichnet ist, unter ennionen u genau bestemmbengwedenundbübi
welcher Instiale, wie man mit Grund annimmt, eben Hr. üuder die Verwendung ketselben eine diretie Kontrol
Planta u verstehen ist. Wir denken nicht daran, das Jud; er zwingt also die Kannone, das Geid für das aus
zange Programm einer Besprechung zu untergiehen, sondern utgeben, wofr sie z erhaiten haben, und läht ed icht zu
zreisen nur einen Punlt heraus, um darüber uisere Mein dah den Bundergelbern irgend eine andere Bestimmung
ang zu sagen; dieser Punkt lautet: angewiesen wird. Wurde bagegen das Geld unter bi—

Stau des jetigen inißbräuchlichen eudgeneössischen Kantone verteilt, odne dahß diese Zweckbestimmung daran

Subventiongsystems sollen die Follberträge geinupft und die entsprechende Kontroie ent wurde,
a112, sowelt sie nicht zur Bestiedigung der in der d.entflände die Gefahr, daß bie Vvundergeider zu allen
berfassung vorgesehenen Bedüurfnisse verwendet werden nöglichen Dingen denußt wirden,die jenigen Zwede diellricht

mssen, an die Kantone abgegeben werden. Den Zusgenommen, sur welche sie gegenwättig bestimmt find und
zanlonen soll namentlich das Schulwesen unbeschränkt ge erabreicht werden. Die Bundergeldee würben in den
wahrt bleiben.“ rantonalen Kassen verschwinden und zur Vefriedigung der

Zunächst ein paar Worte über ditsen lezten Satz. Hr. allgemeinen Siaatsbedurfnusse dienen, z. B. an die Vesolb
 erwurst also dede Einmischung des Bundes in das mgen, Schaffung neuer Umisficüen BessersiUung der
cchulwesen der Kantone, gerät aber damit in Widerspruch Staatbdiener un. bergi verwender werden. Wir dageger
mit der Vunbesverfassung, welche diese Interventlon in lehen vor, daß sse den jetzigen Zweden diensidar
mem besllmmten Falle zulaßt, ja ihr geradezu rust; denn lelben, umd haben gute Grunde dasür. Glaubt man etwo
er Art. 27. der Bundesversassung macht den Kantonen — um ein recht naheliegendes Veispiel zu erwahnen —

die Sorge für einen genügenden Prlmarunterricht, haß die Siraße Vitznau Geteau erfielte worden wäre, wenn
velcher ausschlleßlech unler staatlicher Leining stehen, obll 9le Vundesgeider don den Kantonem nach Belieben
Jatorisch und in den öffenilichen Schulen unenigeltlich sein Zerwendet werden könntend Wir für unfern Teil glauben
und don den Angebörtigen aller Koufessionen ohne Beeln zs nicht, sondern sind so ziemlich überztugt, daß die Kamone
tächtigung ihrer Glaudens- und Gewissenefreiheit soll bee duzern und Schwyn die berreffenden Summen für ganz
ucht werden können, zur Pflicht, und säbhrt dann sort: andere Zwecke würben in Anspruch denommen haben
„Gegen Kantone, welche diesen Verpsichtungen nicht Achnlich würde es auch in anderer Richtung gehen; die
iachtommen, wird der Bund die udiigen Verfüge Bvundesgelder würden veine belommen, ohne bah dieFluß·
ang.en tresfen.“ Von elner unbeschränkten Souveränetät orteknuonen, Entwässerungen, Aufforstungen ec, kurg und
er Kantone imm Schulwesen, wie sie Hr. P. vorschreibt, gut: die Meliorallon des Vodens sowie die Förderung des
ann also bundesrechtisch offeubar nicht die Rede sein, wenn. Verkehrs diel davon zu spiüren beiamen. Mi für unsern
zuch zugegeben werden muß, daß der Bund bisher nicht im Teil Nehen daher den atatug quo dem Vorschlage des
hande war, von ber ihm burch jne Vvestimmung zugeschte· Hrn. P. vor, und denken, daß es noch recht viel Burgern
Anen Komp.teng irgendwlchen Behrauch zu machen, sowelt d gehen weide, sozar von derfenigen Sorte, ju weidher

denigstens der „genügende“ Peneracenge in Ir. Peter Conradin Planta in poltuischer Vessehung dehori.
rage kommt. Daß Hr. P. auch die in neuester Zeit für

das Primaischulwesen der Kantone gesorderte Bundes

Eidgaenossenschaft.
— Frelburger Lotterie. Die Freiburger Lolterie An

gelegenheit hat den Bundesrat in seiner Sitzung vom
17. de. zu solgender Erklär unn g veranlaßt: „Dem Bundes
cat ist dieset, nach dem vorliegenben Prospelte vom Kanton
Freiburg als Staat autorisserte Unternehmen durchaus fremb.
Er war und ist gemaß dem gegenwärtigen Stande der Geseh

zebung in der Schwein nicht in der Lage, diesetUnternehmen
in irgend welcher Nichtung zu prüfen, dasselbe zu bewilligen
oder zu untersagen, indem ein Aufsichts- und Kontrolrecht
bett. das Lotterewesen dermalen noch ausschließlich von den
stantonen ausgeübt wird. Die Frage, ob und wie man auf

Legislativen Wege Maßregeln beireffend Lotterien treffen
sollte, erfordert zu ihrer Veantwortung eine einläßliche Er
örterung des Gegenstandes. Hierüber wird daß Jusnz-De
partement dem Vundesrat Vericht erstatten.“

— WeinAusfuhr aut Italien. Um den Erport nach

der Schweiz zu begünstigen, haben die VBahngesellschaften
die Tare fulr die dorthin besimmien Weinsendungen um 60

Prozent ermäßigt.
—LachenalMedallle. Laut ‚Genevoiz“ wurde in Genf

anläßlich der Wahl Lachenals in den Bundesrat eineMedaille
in Silber, Aluminium, Vronge und Similor geschlagen. Die
Freude der Genfer scheint wirklich sehr groß zu sein.

Lugern. Neserendunuchronlk. Das „Vaterl.“ mutet
uns zu, Fälle namhaft zu machen, in denen bei eidgenöf

sisch en Referendumsbewegungen die Leute ullramontaner
seiid mit falschen Vorgaben bearbeitet worden seien.
Es fällt uns aber nicht ein, no torische Tatsachen erst noch
u beweisen. Was in der Referendumbiampagne vom Jahre
1889 und bei sruhern Anlassen in unserm Kanton von den

Begnern in Bezug auf Entstellung, Uebertreibung und Er—
sindung geleistet wurde, ist damals in der liberalen Presse
genligend lonstatiert worden und noch in aller Erinnerung.

Was die ultramontane Presse ubrigens von „falschen Vor

gaben“ erzählt, die anläßlich der legten Unterschrifienfammlung
gemacht worden sein sollen, ist zanz unglaublich, So sei
einem Familienvaler gesagt worden, „jebes seiner Kin der
musse in Zukunft besonders verst euert werden.“ Ein
„Familienvater“, dem solcheß Zeug weiß gemacht werden
oulrfte, müßte doch im Rufe fabelhafter Stupidität sein. Es
gibt für dieses und ähnliche Musterchen vernünstigerweise
leine andere Erllärung, alb die: Die betreffenden Gewährs
nänner der ultramontanen Vlätter haben entweder ihnen ge
machte Aeußerungen untichtig aufgefaßt, oder es hat sich ein
loser Schalk mit ihnen einen Jux erlaubt.

Wir könnten mit Leichtigleit den Spieß umdrehen und
ganz merkwürbdige Dinge erzählen, wie gewisse Leute das
Unterzeichnen der Neferendumsbogen zu hintertreiben
suchten. So wurde z. B. im Entlebuch gesagt, es könnten

oie Wildbach Verbauungen, fur welche, beinebens bemertt,
»er Bund rine Subvention von nahezu einer halben Million

augesichert hat, eingestellt werden, wenn das Steuergesetß ver
dorfen wurde! u. s. w. Aber wir ereisern unß ob olchen

Flunlereien nicht, weil wir untß damit trösten, daß sie bei
Aerständigen Leuten nicht versangen. Wir gönnen daher auch
)em „Vaterld.“ datß Vergnügen, auch fernerhin autd dem
Untrage auf Einführung der Akunburgersieuer, der jugestandener
naßen in der zweiten Beratung des Steuergesehes von einem
onservatinen Natsmitgüed gestellt ünd energisch ver
ochten wurde, und für den Konservative und Siberale
dimmten, politisches Kapital gegen die Liberalen zu
schlagen. Wir geben im übtigen gerne zu, daß der „ver
dandige Knecht“ an der Surscer Versammlung weniger Un
dereimtheiten verübt hat, als mancher hohe Würdentrager.

— Nach dem Lujzerner „Volksblatt“ soll ichzthin
Hr. Staatsschreiber Durxing an die „Notkäpphere eine
Anfprache gehalten haben, in welcher er diesen Studenten
Verein der vollen Huld unserer Rehierung versicherte. Dat
war wirklich eine überslüssige Aeußerung. Schon längst gehen
die Ehreinn und die Süpendien des Staates so zu sagen

autschließlich an die Mitglieder dieses Vereins, und letzihin
hat ja der Große Nat deren Vereinebude, dem Konviette
m „Bellevue“ ob der Hoftlirche, ein Speyialstipendium von

2600 Franken verabsolgt, damit die Soöhne wvermöglicher
Eliern dort um so wohifeiler leben können. Es ist kein

Bunder, daß so Bevorzugte für neue Siaatesieuern einstehen.
Um die darunter leidenben fruhern kleinen Kostgebereien in
der Stadt kummert man sich nicht dafilr durfen leytere aber
dann doch an den Unterhalt der jungen Herren beitragen.

— Nit welcher Sorgfalt dag neue Steuergeseh im

letzten Stadium der Beratung redigiert wurde, ist u. a. auch
aus g 45 ersichtlich. Da heißt eb unter Fiffer , Wenn
ein Sieuerpflichtiger gegen die Taxation des Vermögent o der

Erwerbed bei der larierenden Behörde sich beschwert oder

den Rekurs ergrissen und durch falsche Angaben eine Herab
sebung der Taration bewirlt hat, so hat derselbe oder sein
MRechtonachsolger die vorenthaltene Steuer vierfach vom Ver—

mögen und Erwerb nachuleisten.“


